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0ur Eröffnung bei neuen {Ja^rgongi*
Oie £üfte brennen, bie Sirenen get>n,

Oie monberijellie 3Tadf)t ergittert,
Oer fpimmet felBer uugemiiiert,
Hnb ißutfe ftocBen, gage tpänbe fleïjn.
Oa fällt'd ind -ßotn, — bie braune ©rbe birfi,
Unb roilbe Jlammen fd)Iagen aud ber $irft.
©er Segen prangt im bieten ÂÇrenfelb.
©r minbt, er ladjt aud allen ßtoeigen,
Unb früdjtefdjmere Äffe neigen
Oie îtrme tief, unb jeber ift ein fjetb.
©a fättt'd ind $orn, — ein roter ©pfel rollt,
©efebenb ber ©rbe unb ber Sonne ©olb.

Unb too ein ^ünftler in bie Saiten greift
Unb fpannt ber Sarben bunten Q3ogen,

3Bo ©räume unb ©ebanben mögen,
©in ©icfjtermerb in 2Tot unb ©rang gereift,
©a fättt'd ind tperg, — ba mecbt'd roie junger 3Bein,
Unb ©Iü& unb S^eube gießen mit iljm ein.

© Segen, ber aud ftiiïen Stunben bricht,
2Co £iebe blûïjt aud taufenb Settern,
©in Sd)icbfal fid) erfüllt auf ©tattern
Unb ©oit in roeifet ©üte Ijält ©erid)t,
©a fällt ein Sora, — bad trot} 33ernid)tung fpriefit,
Unb bu entbeebft, mie reid) bu tjeut noeb bift.

@rnft 6fd)mann.

2tm Renfler»
fjugenbermnerungen bon löeinricf) gebetet.

îîadjbcurf berfioten. Sopßrtgßt fit; ©. ©cote'fcße SBertaggßucßßanßliinB, ffleclin.

SB i b m u n g.
©iefe geräufdjtofen, aber ebrtid) unb tiergttcf)

gemeinten Kapitel finb bir, bu toarme ©rbe met-
ner 3ugenb, tiebed ©oralpentanb Dbtoaiben ge-
toeifjt.

©d bebarf feiner ©ntfdjutbigung, to.eii icf)/
toeber ©enerat, nod) ©iptomat, nodj fonft eine

bodjbefdjrtene ißerfon, bennodj aud taufenb ge-
toßbntidjen Beben eined, bad meinige/ ergäijte.
©enn bad getoöbnlidje Beben ift bad toaijrijaf-
tigfte Beben, ba ed fern bon ©djein unb ©eltfam-
feit toirftid) nur 3Birffid)feit geben fann. ©ie Un-
getoßbnfidjen, fo große ©puren fie bmtertaffen,

baben am ©nbe bodj — toenigftend im literati-
fdjen ©inne — met)t für bad SItdjib, bad SJtu-

feum, bie ©djutbanf unb ben ©piegetfaat ber

©efdjidjte gelebt. SBo fie fürd Beben leben, finb
fie gleidj und fd)6ne tiebe ©etoßbnlidjfeit, Raffen

unb beret)ren, trolgen unb forgen unb tadjen
reidjer toobl, edjter nidjt aid loir. Ob einer ©örf-
1er ober ©roßftäbter, ^taudner ober SBeitffieger,
Stftinifter ober ©riefträger ift, toad berfdjfägt bad,
toenn er nur audj toabter Stienfdj ift, beffen große
unb.ffeine Beibenfdjaften im ißutd ber SJtenfdj-
beit mitftopfen, im Stert) ber Sftenfdjbeit mit-
beben. 3a, toenn er nur redjt perfoniid) unb treu

Zur Eröffnung des neuen Jahrgangs.
Die Lüste dröhnen, die Hirenen gehn,
Die monderhellte Nacht erzittert,
Der Himmel selber ungcwittert,
Und Pulse stocken, zage Hände stehn.

Da fällt's ins Korn, — die braune Erde birst,
Und wilde Flammen schlagen aus der First.

Der Hegen prangt im dichten Ährenfeld.
Er winkt, er lacht aus allen Zweigen,
Und früchteschwere Äste neigen
Die Arme tief, und jeder ist ein Held.
Da fällt's ins Korn, — ein roter Apfel rollt,
Geschenk der Erde und der Honne Gold.

Und wo ein Künstler in die Hallen greift
Und spannt der Farben bunten Bogen,
Wo Träume und Gedanken wogen,
Ein Dichterwerk in Not und Drang gereist,

Da fällt's ins Herz, — da wecht's wie junger Wein,
Und Glüch und Freude ziehen mit ihm ein.

G Hegen, der aus stillen Htunden bricht,
Wo Liebe blüht aus tausend Lettern,
Ein Hchichsal sich erfüllt auf Blättern
Und Gott in weiser Güte hält Gericht,
Da fällt ein Korn, -- das tröst Vernichtung sprießt,
Und du entdeckst, wie reich du heut noch bist.

Ernst Eschmann,

Am Fenster.
Iugendeànerungcn von Heinrich Federer.

Nachdruck Verbote». Copyright by G. Grote'schc Verlagsbuchhandlung, Berlin.

Widmung.
Diese geräuschlosen, aber ehrlich und herzlich

gemeinten Kapitel sind dir, du warme Erde mei-
ner Jugend, liebes Voralpenland Obwalden ge-
weiht.

Es bedarf keiner Entschuldigung, weil ich,
weder General, noch Diplomat, noch sonst eine

hochbeschriene Person, dennoch aus tausend ge-
wohnlichen Leben eines, das meinige, erzähle.
Denn das gewöhnliche Leben ist das wahrhas-
tigste Leben, da es fern von Schein und Seltsam-
keit wirklich nur Wirklichkeit geben kann. Die Un-
gewöhnlichen, so große Spuren sie hinterlassen,

haben am Ende doch — wenigstens im literari-
schen Sinne — mehr für das Archiv, das Mu-
seum, die Schulbank und den Spiegelsaal der

Geschichte gelebt. Wo sie fürs Leben leben, sind
sie gleich uns schöne liebe Gewöhnlichkeit, hassen

und verehren, trotzen und sorgen und lachen
reicher Wohl, echter nicht als wir. Ob einer Dörs-
ler oder Großstädter, Klausner oder Weltflieger,
Minister oder Briefträger ist, was verschlägt das,
wenn er nur auch wahrer Mensch ist, dessen große
und kleine Leidenschaften im Puls der Mensch-
heit mitklopfen, im Nerv der Menschheit mit-
beben. Ja, wenn er nur recht persönlich und treu


	Zur Eröffnung des neuen Jahrgangs

